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Freitag, den 11. September 1931 


Der franzöſiſche Beſuch 1 


Jortſetzung der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung — Laval hat die Entſcheidung — Die Oſtfragen im Vordergrund? 


um die Parlamentswahlen in Südſlawien 


Belgrad. Die Vorbereitungen für die Parlamentswahlen 


Genf. Aus Kreiſen der franzöſiſchen Abordnung wird zu 
der in der Preſſe erörterten Frage, ob der Beſuch Lavals und 
Briands nicht in Berlin, ſondern möglicherweiſe in Baden⸗ 
Baden ſtattfinden wird, erllürt, daß in den bisherigen Ber: 
handlungen der Gedanke der Verlegung des Beſuches in einen 
anderen Ort nicht berührt worden ſei. Man vertritt auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite vielmehr den Standpunkt, daß für den Beſuch des 
ſranzöſiſchen Miniſterpräſidenten und des Außenminiſters ledig: 
lich die deutſche Reichshauptſtadt in Frage kom- 
men könne, da der deutſche Reichskanzler und der Außen⸗ 
miniſter gleichfalls der franzöſiſchen Regierung in der franzöſi⸗ 
ſchen Hauptſtadt den Beſuch abgeitattet hätten. Das Programm 
der Berliner Beſprechungen iſt, wie weiter betont wird, bereits 
während des Beſuches des Reichskanzlers Brüning und des 
Außenminiſters in Paris in großen Linien feſtgelegt worden und 
umfaßt ſämtliche aktuellen, die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Frantreich berührenden Fragen, darunter auch 
die endgültige Regelung der Saarfrage. 

Wie weit die deutſchen Oſtſragen während des 
Beſuches zur Sprache kommen werden, ſei noch nicht end: 
gültig entſchieden. Die endgültige Auſſtellung des Ver⸗ 
FLandlungsprogramms für den Berliner Beſuch erſolge in allen 
Einzelheiten in dem gegenwärtig in Gang befindlichen Gedan⸗ 
lenaustauſch zwiſchen Laval und Reichskanzler Brüning und 
in den Genſer Unterredungen jwiſchen dem deutſchen und 
dem feenzefeſchen Außenminiſter, in denen uber 


hauptſächlich die techniſchen Einzelheiten des Beſuches erörtert 
werden ſollen. Man hebt hervor, daß Laval ſich ausdrücklich die 
Feſtſetzung des Berliner Verhandlungsprogramms vorbehal⸗ 
ten hat. 


Zeppelin Sorgen in Frankreich 
Paris. Die letzte Südamerikafahrt des „Graf Zep⸗ 
pelin“, die franzöſiſcherſeits mit großer Aufmerkſamkeit 
verfolgt wurde und die Dr. Eckener uneingeſchränktes Lob 
einbrachte, gibt hier inſofern zu gewiſſen Befürch⸗ 
tu ngen Anlaß, als man eine ſcharfe Konzurrenz gegen: 
über der von der franzöſiſchen Geſellſchaft „Aero Poſtale“ 
eingeführten Verbindung Toulouſe⸗Dakar⸗Natal voraus: 
ſieht. Die franzöſiſchen Flugzeuge, die augenblicklich auf die⸗ 
ſer Strecke verkehren, brauchen im günſtigſten Falle 141 
Stunden für den Hinflug und 161 Stunden für den Rück⸗ 
flug. Hieraus ergibt ſich eine Zeiterſparnis für den Zep⸗ 
pelin von 70 bezw. 77 Stunden. Der „Intranſigeant“, der 
ſich zum Sprachrohr dieſer franzöſiſchen Befürchtungen 
macht, fordert die Regierung auf, alles daran zu ſetzen, den 
neuen Typ der franzöſiſchen Waſſerflugzeuge auf dieſer 
Strecke ein zuſetzen, der bei einem Aktionsradius von 3500 
Kilometern nur 55 Stunden für die Zurücklegung der glei⸗ 
chen Strecke benötige und damit den Rekord des deutſchen 
Luftf chiffes um fait einen Tag überbieten würde. Diejer 
Typ iſt bereits fertiggeſtellt und hat auch einige gut gelun⸗ 
gene Probeflüge erledigt. 


In Genf nichts Neues! 


Schleppende Verhandlungen — Die Ausſchüſſe tagen — Vertagung der Kelloggausſprache 
Fehlbeträge auch im Völkerbund — Herabſetzung der Gehälter 


Genf. Die großen Ausſchüſſe der Vollverſammlung des 
Völkerbundes mit Ausnahme des Abrüſtungsausſchuſ⸗ 
ſes haben Mittwoch nachmittag ihre Arbeiten aufgenommen. 
In den Eröffnungsſitzungen wurden nur formale Fragen wie 
die Wahl der Vizepräſidenten ſowie die Feſtſetzung der Geſchäfts⸗ 
ordnung und des Arbeitsprogramms behandelt. Der Ausſchuß 
für Rechtsfragen behandelte die Frage der Angleichung 
des Völkerbundspaktes an den Kelloggpakt. Die in dies 
ſer Frage noch beſtehenden großen politiſchen Schwierig⸗ 
keiten traten in unverminderter Form ſcharf zutage. Die über⸗ 
wältigende Mehrheit des Ausſchuſſes ſprach ſich für Vertagung 
der Ausſprache aus. Die Angleichung des Völkerbundspaktes an 
den Kelloggpakt wird in den weiteren Verhandlungen des Aus⸗ 
ſchuſſes jedoch eine große Rolle einnehmen, 

Der Ausſchuß für politiſche Fragen, der auch für die Min⸗ 
derheitenfragen zuitändig ij, hat die Protokolle des Europas 
Ausſchuſſes zu prüfen. Ferner befaßte er ſich mit der Mandats⸗ 
frage und der Vekämpfung der Sklaverei. 


Den Verhandlungen des Ausſchuſſes für Haushalts- und 


Finanzfragen des Völlerbundes, der auch tagte, kommt diesmal 
bejonderes Intereſſe zu, da der Haushalt des 
infolge des 


Völker⸗ 


bundes Ausbleibens der 


Mitgliedsbei⸗ | 


träge einiger Staaten einen Fehlbetrag aufweiſt, und in 
der Verſammlung von verſchiedener Seite die Forderung auf 
eine weſentliche Herabſetzung der außerordentlich hohen 
Ausgaben des Völkerbundes ſowie die Herabſetzung der 
Gehälter der hohen Beamten des Sekretariates gefordert wor⸗ 
den iſt. Der Haushalt des Völkerbundes umfaßt insgeſamt 20 
Millionen RM. und iſt um einige Millionen höher als im 
Vorjahre. 


„Nautilus“ ſtark eschndigt 


Kopenhagen. Wie aus Adventsbay (Spitzbergen) gemeldet 
wird, iſt „Nautilus“ am Dienstagmittag um 13 Uhr dort ange⸗ 
kommen. An Bord iſt alles wohl bis auf den Maſchiniſten, der 
erkrankt iſt. Das U-Boot ſelber macht einen kläglichen Eindruck. 
Es kam mit ſchwerer Schlagſeite an und iſt an verſchiedenen 
Stellen leck. Wie lange das U-Boot in Adventsbay liegen blei⸗ 
ben wird, ſteht noch nicht feſt. Es dürfte aber in wenigen 
Tagen ſüdwärts gehen. Man wartet erſt einmal gutes Wetter 
und eine Beſſerung im Befinden der Mannſchaft ab. Ob das 
U-Boot imſtande ſein wird, die Rückfahrt nach Amerika anzu⸗ 
treten, dürfte bei dieſer Jahreszeit, wie Sachverſtändige er⸗ 
klären, zweifelhaft ſein. 


Erſtes Originalbild von der Haager Arteilsverkündung 
Die Urteilsverkündung durch Adatſchi⸗Japan, den Präſidenten des Haager Gerichtshofes. Links von Adatſchi Kelogg⸗U. S. A. 


Der Haager Gerichtshof hat den deutſch⸗öſterreichiſchen Zollunion splan mit 8 von 15 Stimmen abgelehnt. 


Dieſes Urteil gar 


eigentlich überflüſſig, da wenige Tage zuvor die deutſchen Ver treter in Genf ſchon von dem Plan Abſtand genommen hatten. 


in Südſlawien werden von der Regierung mit größtem 
Nachdruck betrieben. Wie in Bankkreiſen verlautet, iſt es dem 
Außenminiſter Marinkowitſch gelungen, in Genf von franzö⸗ 
ſiſcher Seite eine kleine Anleihe zu erhalten, über deren 
genaue Höhe nichts Näheres bekannt iſt. In politiſchen Kreiſen 
iſt man aber der Meinung, daß ſich die Regierung damit die 
nötigen Mittel zur Durchführung der Wahlen vers 
schafft hat. A ö 


Belgrad. Die Entwicklung der innerpolitiſchen 
Lage in Südſlawien hat ſich widerſpruchsvoll geſtaltet. Die 
Regierung iſt einerſeits beſtrebt, die Neuuwahlen zu be⸗ 
ſchleunigen, um das Parlament bereits im Oktober einbe⸗ 
ruſen; 8 u können. Sie hat zu dieſem Zweck an die Gemeinden 
einen Erlaß gerichtet, in ı dem die Anfertigung der Wahlver⸗ 
zeichniſſe binnen zehn Tagen angeordnet wird. Die Ver⸗ 
zeichniſſe müſſen bereits 24 Stunden nach Ablauf dieſer Friſt 
den Behörden zur Ueberprüfung vorgelegt werden. An⸗ 
dererſeits iſt jedoch das von Tag zu Tag erwartete 
Wahlgeſetz noch nicht erſchienen, obwohl es den 
e für die künftige Entwickelung bil⸗ 
del. Es verlautet, daß die ehemalige Oppoſition ihre Stel⸗ 
lungnahme zum Regime⸗ Wechſel vom Wahlgeſetz abhän⸗ 
gig machen will. 


Franzöſiſch-italieniſche 
Flottenverhandlungen 
Paris. Die Pariſer Preſſe zeigt ſich einigermaßen geſpannt 
auf die Genfer Rede des Außenminiſters Briand, fügt aber 
gleichzeitig hinzu, daß er kaum vor Freitag das Wort ergreifen 
werde. Der Sonderberichterſtatter des „Paris Midi“ er⸗ 
klärt, daß ſich das Hauptintereſſe den hinter den Kuliſſen ge⸗ 
führten franzöſiſch⸗italieniſchen Flottenverhandlungen zuwende. 
Das „Geſchwätz“ zwiſchen den Sachverſtändigen ſei immer noch 
in Stillſchweigen gehüllt, wobei ſich die Italiener augenſchein⸗ 
lich als die geſchwätzigſten erwieſen. In italieniſcher Beleuch⸗ 
tung ſeien die neuen franzöſiſchen Vorſchläge ebenſo unannehm⸗ 
bar wie die vom März dieſes Jahres. Die Vertreter Muſſolinis 
ließen durchblicken, daß der franzöſiſche Miniſterpräſident nicht 
nach Rom kommen könne, ſolange die Flottenangelegenheit in 
Genf keine Löſung gefunden habe. Bei den Angelſachſen beklag⸗ 
ten ſich die Italiener fortgeſetzt über die halsſtarrige und un⸗ 

gerechtfertigte Haltung Frankreichs. 


Schober berichtet dem Minifferrat 


Wien. Vizekanzler und Außenminiſter Dr. Schober iſt 
Mittwoch nachmittag aus Genf wieder in Wien eingetroffen. 
Zwei Stunden ſpäter trat der Miniſterrat zuſammen, um ſeinen 
Bericht über die Ergebniſſe der Genfer Verhandlungen entgegen 
zu nehmen. In über dreiſtündiger Beratung wurden die Genfer 
Verhandlungen hauptſächlich vom Geſichtspunkt der öſterreichi⸗ 
ſchen Anleihewünſche beſprochen. 


Unterredung Litwinows 
mit dem franzöſiſchen Handelsminifter 


Genf. Von franzöſiſcher Seite wird mitgeteilt, daß der 
ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinom kurz vor einer am 
Dienstag erfolgten Abreiſe eine dreiſtündige Unterredung 
mit dem feanzöſiſchen Handelsminiſter hatte, in der aus⸗ 
schließlich die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertragsverhandlungen 
zur Sprache gekommen ſeien. Litwinow ſoll von neuem die 
Forderung auf Einräumung von umfangreichen Kredi⸗ 
ten an Sowjetrußland geſtellt haben. Die Verhandlun⸗ 
gen werden diplomatiſch weitergeführt. Eine politiſche 
Unterredung Litwinows mit Briand hat, wie gemeldet, nicht 
ſtattgefunden. 


Umwandlung der Danatbant 
in eine Akliengeſellſchaft 


Berlin. Wie der „Berliner Börſenkurier“ von aut 
unterrichteter Seite erfährt, ſteht bereits feſt, daß die Danatbonk 
in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt wird. Die Zahl der 
Vorſtandsmitglieder ſolle bei der Neuregelung der Geſchäftslei⸗ 
tung weſentlich vermindert werden. Dr. Strube ſei bereits aus 
dem Kreis der Geſchäftsinhaber ausgeſchieden. Daneben dür'⸗ 
ten einige der bisherigen Geſchäftsinhaber der Danatbank dem 
Vorſtand der neuen A.⸗G. nicht mehr angehören. Jakob Gold⸗ 
ſchmidt' werde dem Vorſtand erhalten bleiben. Beſtimmt jet 
ferner, daß Staatsſekretär A. D. Bergmann, der Treuhänder des 

i Reiches bei der Danatbank, ebenfalls in den Vorſtand eintreten 
werde. 


— 
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Keine Neuwahlen in England 


Erſt Sanierung und Behebung der Kriſe — Das Sparprogramm in Kraft 


London. Miniſterpräſident Macdonald brachte am 
Mittwoch im Unterhaus ein Geſetz ein, durch das die Regie 
rung zum Erlaß von Kabinettsverfügungen ſogenannten 
„Orders in Conncil, zu dem Zwecke ermächtigt wird, 
Einſparungen in den aus öffentlichen Geldern zu beſtreiten⸗ 
den Ausgaben zu erzielen und Verbeſſerungen in der Art 
und Weiſe der Begrenzung der Ausgaben herbeizuführen. 
Tiejes Geſetz, das der engliſchen Regierung neue bedeutende 
Vollmachten etwa im Sinne des $ 48 der deutſchen Verfaſ⸗ 
ſung gibt, paſſierte die erſte Leſung. 

Am die dem Parlament während der außerordentlichen 
Sitzungsperiode zur Verfügung ſtehende Zeit völlig für 
die Fragen des Staatshaushaltes zur Bir: 
fügungſtellen zu können, legte Baldwin einen An⸗ 
trag vor, der die Einbringung von privaten Gejeßes- 
anträgen der Abgeordneten unterbindet und die Erörte⸗ 
rung von geſchäftsmäßigen Anträgen uſw. auf 30 bis 60 
Minuten nach Beendigung der Debatte beſchränkte. 
Baldwin erklärte, daß ihm nichts ferner 
läge, als die Ausſchreibung von neuen all⸗ 
gemeinen Wahlen. Er teilte mit, daß während die⸗ 
ler außerordentlichen Sitzung außer dem Spargeſetz und 
dem Haushaltsentwurf wahrſcheinlich nur 
Hoch-das Geſetz für gewiſſe Notſtandsar⸗ 
beiten und vielleicht auch einige kleinere ſchon laufende 
Geſetzesvorlagen zur Verhandlung kommen würden Der 
Baldwinſche Antrag wurde mit 308 gegen 215 Stimmen 
angenommen. 


Henderſon krifft Wahl vorbereitungen 


London. Auf einer Fralktionsſitzung der Arbeiterpartei 
teilte Senderjon mit, daß er ein Komitee eingeſetzt habe, 
welches ſofort ein Programm für etwaige Neu: 
wahlen ausarbeiten ſoll, da die Arbeiterpartei auf alle 
Möglichkeiten vorbereitet ſein müßte. Henderſon ſoll dem „Star“ 
zufolge angedeutet haben, daß er mit Neuwahlen in der 
zweiten November⸗Woche rechne. Im Laufe feiner 
Darlegungen erklärte er erneut, daß er perſönliche Angriffe auf 
jeinen alten Partei-Kollegen Macdonald verurteile. Er bat die 
Anweſenden, ſeinem Beiſpiel zu folgen. Auf der Sitzung wurde 
der neue Partei-Vollzugsausſchuß gewählt, in dem ſich jetzt acht 
1 8 Miniſter des früheren ſozialiſtiſchen Kabinetts br⸗ 
finden. 


Amerika begrüßt den Grandi-Borfchlag 


Berlin. Im Staatsdepartement wurde nach einer Mel⸗ 


dung Berliner Blätter aus Waſhington betont, die amerika⸗ 
niſche Regierung begrüße jeden Schrit, der, wie der Vorſchlag 
Grandis es offenbar plane, die ſchwierigen Genfer Verhand⸗ 


Der bekannke franzöſiſche General 
Jacquemot vom Blitz getötet 
General Jacquemot, der franzöſiſche Generalſtabschef der Orient⸗ 
armee im Weltkrieg, Mitglied des Oberſten Kriegsrates, wurde 
während der franzöſiſchen Gebirgsmanöver vom Blitz getroffen 
und ſtarb an ſeinen Verletzungen. Jacquemot führte während 
der Beſatzungszeit den Oberbefehl über die Rheinarmee in Mainz. 


lungen im nächſten Jahre erleichtere. Ein Rüſtungsfeiertag 
würde die Atmophäre bei der Genfer Konferenz erheblich ver⸗ 
beſſern und die amerikaniſche Regierung erwarte mit Intereſſe 
die genauen Einzelheiten des italieniſchen Planes. Die Frage, 
ob nicht ein ähnlicher Feiertag zwiſchen England und den Ver⸗ 
einigten Staaten erörtert worden ſei, wurde mit dem Hinweis 
darauf verneint, daß ein derartiger Plan nur möglich ſei, wenn 
er alle in Frage kommenden Staaten einſchließe. Die amerika⸗ 
niſche Regierung könne mangels Kenntnis der Details ſich for⸗ 
mell zu Grandis Vorſchlag nicht äußern, aber die zu Grunde 
liegende Idee ſtoße hier auf volle Billigung. 


£ujo Brentano + 
München. Profeſſor Lujo Brentano iſt Mittwoch 
nachmittags im 87. Lebensjahre geſtorben. Der Verblichene war 
1872 Profeſſor der Staats wiſſenſchaften in Breslau 
geworden, wirkte dann in Straßburg, Wien, Leipzig 
und München und trat im Jahre 1914 in den Ruheſtand. 
Brentano war einer der führenden deutſchen Sozial⸗ 

politiker und Nationalökonomen. 


Die ruſſiſche Mekallinduſtrie 

der ſchwächſte Punkt des Fünfjahrplanes 

Moskau. Die „Prawda“ veröffentlicht einen Bericht des 
Oberſten Volkswirtſchaftsrates der Sowjetunion über die Lage 
der ruſſiſchen Metallinduſtrie. Darin heißt es, die ruſſiſche Me⸗ 
tallinduſtrie ſei der ſchwächſte Punkt im ruſſiſchen Fünfjahres⸗ 
plan. Alle Bemühungen der Regierung und der Partei, die Er⸗ 
zeugung zu haben, ſeien ergebnislos verlaufen. Der Be⸗ 
richt verlangt, daß endlich der ruſſiſchen Induſtrie mehr Beach⸗ 
tung geſchenkt werde, da ſie den Anforderungen zur Zeit nicht 
gewachſen ſei. 


Apothekenbektrüger als Mörder entlarvt 
Berlin. Von Kriminalbeamten wurde ein Schwindler feſt⸗ 
genommen, der eine ganze Reihe von Drogeriebeſitzern empfind⸗ 
lich geſchädigt hat. Er trat mit Geſchäftsleuten, die ihre Läden 
verkaufen wollten, in Beziehungen und arbeitete einige Zeit zur 
Probe, um feſtzuſtellen, ob das Geſchäft lukrativ ſei. Die Pro⸗ 
bezeit benutzte er zu Betrügereien. Auf der Revierwache, wohin 
man ihn nach ſeiner Feſtnahme in einer Penſion in der Pots⸗ 
damer Straße gebracht hatte, unternahm er dreimal Verſuche 
zu flüchten und wollte ſich auch die Pulsadern aufſchneiden. 
ieſes Verhalten entſprach ſo wenig den Gebaren, das Schwind⸗ 
ler ſonſt zur Schau tragen, daß man die Vermutung hegte, hin⸗ 
ter dem Feſtgenommenen müſſe mehr zu ſuchen ſein. Er hatte 
ſich als Namen Spaltenſtein beigelegt. Er wurde nach dem 
Polizeipräſidium gebracht und hier von Kriminalkommiſſar Dr. 
Schambacher einem eingehenden Verhör unterzogen. Dabei 
wurde bald feſtgeſtellt, daß er der 34 Jahre alte, aus Düren im 
Rheinland gebürtige Willi Honrath iſt. Das Verhör nahm eine 
ſenſationelle Wendung. Hanraah gab nicht nur die Schwindeleien 
zu, ſondern legte auch das Geſtändnis ab, in Düſſeldorf einen 
Mord an einer Frau verübt zu haben. Es iſt dies der Mord, 
der am 5. Auguſt d. Is. an der Drogeriebeſitzerin Charlotte 
Braunsdorf, geborene Böttcher, verübt wurde. Die Ermordete 
wurde am 6. Auguſt von einem Bekannten, der ſie vormittags 
beſuchen wollte, mit durchſchnittener Kehle hinter einem Schau- 
fenſtervorſatz verſteckt ermordet aufgefunden. Der Verdacht der 
Täterſchaft lenkte ſich ſchon damals auf Honrath, er war aber 
aus Düſſeldorf verſchwunden und nicht zu finden. Man ver⸗ 
mutete, daß er nach Paris geflüchtet ſei. Dieſes Verbrechen hat 
Honrath in dem Verhör in allen Einzelheiten zugegeben. 


Einſturzunglück 
im Wiesbadener Hauptbahnhof 

Wiesbaden. Ein folgenſchweres Einſturzunglück ereignete 
ſich im hieſigen LKauptbahnhof. Infolge Bruches eines Drapi: 
ſeiles ſtürzte ein in etwa 12 Meter Höhe aufgehängtes Hänger 
gerüſt, das zur Ausführung von Anſtreicharbeiten diente, in die 
Tiefe und riß fünf darauf beſchäftigte Arbeiter mit ſich nach 
unten. Einer der Verunglückten war ſofort tot, die übrigen vier 
4 7 0 mit ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus geſchafft 
werden. ‘ ; 


Staatsſekretär von Bülow 
deſſen Beſuch in Genf im Mittelpunkt des Intereſſes ſteht. 


Er ſoll dort die Vorbereitungen für den Berliner Beſuch 

von Briand und Laval beſprechen und feſtlegen. — Gerüchte 

beſagen, daß Staatsſekretär von Bülow nach dem franzöſi⸗ 
ſchen Miniſterbeſuch zurücktreten wird. 


Eine halbe Minute Verkehrspauſe 


Stockholm. Stockungen im Straßenverlehr der Städte kön⸗ 
nen aus verſchiedenſten Anläſſen entſtehen. Meiſt handelt es 
ſich um Unglücksfälle. Sind es aber Bauen offizieller Natur, fo 
gelten fie der Erinnerung an große Ereigniſſe oder dem ne 
denken eines bedeutenden Mannes. BE . 

Ein Ereignis ganz anderer Art veranlaßte kürzlich an einer 
von Stockholms belebteſten Straßenkreuzungen eine Verkehrs⸗ 
pauſe von einer halben Minute. Weder war der Grund ein 
Gedenktag der ſchwediſchen Geſchichte, noch Ehrung eines Ver⸗ 
ſtorbenen oder gar ein Unglücksfall. 

Es handelte ſich zunüchſt um einen Hut, einen winzigen Da⸗ 
menhut, den ein Windſtoß vom Kopfe der Beſitzerin geriſſen 
hatte und der nun allein den Platz überquerte. Wenige Meter 
vor einem heranrollenden Laſtauto, in der Nähe des den Ver⸗ 
kehr regelnden Schutzmanns, hören ſeine Selbſtändigkeitsgelüſte 
auf, und er bleibt liegen. 

Inzwiſchen ſteht die junge Eigentümerin des Hütchens rat 
los am Straßenrand und blickt verzweifelt ihrer enteilenden 
Kopfbedeckung nach. In der einen Hand hält ſie ihre Taſche und 
ein paar Pakete, in der anderen eine ſoeben zur Linderung der 
Sommerwärme erſtandene Stange Eiscreme. 

Das Laſtauto hat den Huf faſt erreicht, da ſtoppt es plötz⸗ 
lich und hinter ihm die lange Reihe der Wagen. Der Verkehrs- 
ſchutznmann — jung, gebräunt und umſichtig — hat die weißbe⸗ 
handſchuhte Rechte erhoben. Nun ſchreitet er auf das Hütchen 
zu. Ruhig und ſelbſtſicher hebt er es auf und geht zu der ver⸗ 
legen lächelnden und errötenden jungen Dame hinüber. Mit 
eleganter Handbewegung ſetzt er es ihr auf die blonden Locken. 
Aber da ſolche Betätigung nicht zu ſeinem täglichen Penſum 
gehört, ſcheint er von der richtigen Behandlung des Falles nicht 
ohne weiteres überzeugt. Ein raſcher prüfender Blick auf Dame 
und Hut, daen zieht er dieſen mit einem kurzen flotten Griff 
auf der einen Seite ein wenig mehr herunter, bis er ſo ſitzt, 
wie... nun, wie eben der diesjährige Sommerhut einer wohl⸗ 
gekleideten jungen Dame nach Anſicht eines jungen ſelbſtſicheren 
Stockholmer Verkehrsſchutzmanns ſitzen ſoll. — 

Wieder winkt die weiße Hand. Der Laſtautoführer kurbelt 
an, und weiter rollt die lange Reihe der Gefährte. Eine halbe 
Minute Verkehrspauſe iſt vorüber. 


Im Sand erſtickt 
Paris. Auf eigenartige Weiſe beging ein 30jähriger Ar⸗ 
beiter in einem Wahnſinnsanfall Selbſtmord. Während eines 
heftigen Gewitters rannte er plötzlich aus der Wohnung, begab 
ſich auf einen in der Nähe gelegenen Platz und wühlte ſich dort 
mit dem Kopf ſo tief in den Sand ein, daß er erſtickte. Arbeiter 
fanden den Leichnam am ſpäten Nachmittag. Man glaubte 


zunächſt an ein Verbrechen, ſtellte jedoch ſchließlich feſt, daß ſich 
der Unglückliche ſelbſt das Leben genommen hat 


te. 


_ ROMAN von LOIA STEIN 
rr 
Nachdruck verboten. 
„Nun wird es aber höchſte Zeit, daß wir gehen, Schatzi,“ 
ſagte Ruth. Ihre Stimme klang ſchleppend und plötzlich 
müde. „Dann alſo heute abend auf Wiederſehen, Udo.“ 
Kühl und fremd, wie beim Kommen, reichte ſie Uſchi die 
Hand. Dann gingen die beiden Frauen. Das junge Paar 
blieb allein. 


XX. 


Uſchi brach in Tränen aus. Erſchrocken ſprang Udo auf 
und eilte an ihre Seite. 

Geliebtes, was haſt du denn? Wer hat dir etwas 
getan?“ 

„Du fragſt noch?“ ſchluchzte ſie. „Du fühlſt gar nicht, 
welche ſchreckliche Pein mir die ſtändige Anweſenheit dieſer 
Frau bedeutet, Udo?“ 

„Liebling, daß du ſie nicht magſt, weiß ich. Aber das 
Liebt ja beinahe wie Haß, Uſchilein. Sei nicht ungerecht, 
Liebſtes“ 

„Ich kann nicht für meine Gefühle. Und die Art, wie 
ſie mich behandelt, wie du mich behandeln läßt, iſt em⸗ 
pörend.“ 

„Aber, Kindchen!“ 

„Doch es iſt ſo. Widerſprich nicht! Du hätteſt dich lange 
von ihr zurückziehen müſſen, da du weißt, wie ſchrecklich mir 
ihre ewigen Beſuche ſind.“ N 

Er ſtrich ſich nervös über das Haar. „Das alte Lied. 
Ich habe dir oft geſagt, warum ich dir dieſen Wunſch nicht 
Ache konnte. Du reſpektierſt meine Arbeit ſehr wenig, 
Uſchi.“ 

11 0 deine Arbeit! Für deine künſtleriſche Zukunft iſt 
dieſer Sketch doch ganz belanglos. 


— — — — 


„Aber für mein Fortkommen nicht. Du wirſt den Erfolg 
ſehen. Mein Name wird genannt. An einen Erfolg 
ſchließen ſich neue, beſſere. Und ich darf auch die materielle 
Seite nicht außer acht laſſen. Hundertmal habe ich dir das 
17 6 erklärt. Aber du biſt wie ein Kind, das nicht hören 
will.“ \ 

„Ich bin kein Kind, Udo. Wenn ich eines war, jo haben 
die letzten Monate mich zu einem ernſten Menſchen gemacht.“ 

Er lächelte. „Sei wieder froh, Liebling, ich habe mich 
ſo auf die Stunde des Alleinſeins mit dir gefreut.“ 

„Und wäreſt doch mit der Carini gegangen, wenn Mama 
ſich nicht erboten hätte, es zu tun.“ 

„Weil ich gegen Ruth nicht ungefällig ſein will und 
kann. Sei doch nicht töricht, Kindchen. Deine Eiferſucht 
auf Ruth iſt ſo lächerlich. Wenn du wüßteſt, wie fern ſie 
allen meinen Gedanken iſt und wie ganz du mich erfüllſt.“ 

„Deine Arbeit erfüllt dich, nicht mehr ich.“ 

„Neben der Arbeit du!“ rief Udo. 

„Ach nein, es iſt alles anders geworden.“ 

„Ja, anders als in den erſten Monaten, Liebling, weil 
ich mich darauf beſonnen habe, daß ich arbeiten muß.“ 

„Die es dir ſagte, die dich ſo änderte, war die Carini.“ 

„Ja, und ich bin ihr dafür dankbar.“ 

„Siehſt du!“ 

„Was denn, du Dummchen? Ich fühle Freundſchaft und 
Dankbarkeit für ſie, nicht mehr.“ 

„Das iſt ſchon zuviel. Ach, wieviel hat mir dieſe ſchreck⸗ 
liche Frau genommen!“ 

Er nahm ſie in ſeine Arme, küßte ſie. „Der Sketch iſt 
fertig. Ruth wird nicht mehr zu mir kommen. he werde 
an meinem Roman arbeiten. Und wenn fie uns bejuchen 
will, jo wird es abends ſeig, wenn auch die anderen Freunde 
hier find. Die gemeinſamen Arbeitsſtunden, die meine 
kleinen Liebling ſo quälten, ſind vorüber. Du wirſt wieder 
neben meinem Schreibtiſch ſitzen, alles wird wie einſt ſein 
Aber nun darfſt du auch nicht mehr weinen, mußt froh und 
heiter ſein, darfſt mir doch den Abend heute nicht verderben 
mit deinem unglücklichen Geſichtchen. Du haſt keinen Grund, 
traurig zu ſein, Uſchi.“ 


einft, Udo, alles iſt anders 


ſehen müſſen, wie wenig froh, wie überflüj 


Ich bin hier im 


wann 
ſagen, 


nur damit zeigen, wie es iſt. J 
Ehe wohl nicht nett, nicht aufmerkſam genug gegen deine 
Mutter, i 
nichts gekümmert 
Seit ich nicht mehr die ganzen Tage 
ſeit ich ſoviel überflüſſige Zeit hatte, wollte ich mich gern 
betätigen. 
Mutter wies mich immer wieder ab. Sie ſagte, es ſei nicht 


da ſein, Uſchi, wie du es zuerſt geweſen biſt.“ 


— 


Doch,“ ſagte fie leiſe, „doch! Nichts wird wieder wi⸗ 
Banden Du, ich, alles.“ 
„Ich verſtehe dich nicht, Geliebtes.“ 
„Weil du blind biſt, Udo. Sonſt A 15 110 done 
g ich m e. 
„Ueberflüſſig, du? Uicht, liebſt du mich denn nicht mehr?“ 
„Ich liebe dich. Aber du, du —“ 1 
Wieder küßte er ſie leidenſchaftlich. „Ich liebe dich doch 


jo unſagbar. Uſchi, kleine Uſchi, mit was für Hirngeſpinſte 
quälſt du dich!“ N 


„Keine Hirngeipinite, nein, Udo, es iſt die Wahrheit. 
auſe über lüſſt 


„In meinem Hauſe — Überffüffig — du?“ 
„In deinem und deiner Mutter Hauſe, das nicht das 


meine iſt!“ 


„Wii!“ 
„Iſt es denn nicht jo? Bin ich hier Herrin und Haus 


frau? Iſt das nicht allein, ganz allein deine Mutter? Haſt 
du gehört. wie die 
Rage ſie um einen Teller Suppe bat? Mir gab ſie kaum 
ie 
lich freundlicher, netter. e 
nur deine Mutter als Hausherrin, nicht mich“ 


Carini fie begrüßte, ſich bei ihr ent⸗ 


Hand. Und ſo wie ſie ſind die anderen alle, nur natür⸗ 
Aber im Grunde ſehen fie doch 


„Iſt es das, was dich quält?“ feagte er erſtaunt. „Seit 
ee jo viel darauf, was die Leute denken und 

1 
„Es iſt nur ein Symptom,“ meinte ſie. „Ich wollte dir 
war zuerſt in unſerer 


habe ſie alles allein tun laſſen und mich um 
Nun hat ſie ſich ſeit langem gerächt. 
bei dir ſein konnte, 
Mit irgend eimas Nützlichem. Aber deine 


enügend Beihäftigung für zwei Frauen in unſerem kleinen 
aushalt. Damit mag ſie recht haben. Was aber ſoll ich 


Er war jehr betroffen „Mich lieben.“ ſagte er, „für mich 


(dl. f.] 


denn tun?“ 


Blei und Umgebung 
Herbitausinnt 


Noch ſind nicht alle Früchte von den Feldern hereingeholt 
und ſchon muß der Landmann daran denken, die Herbſtſaat 
wieder hinauszubringen. Ganz ſo eilig, wie es in manchen 
Frühjahren bei der Ausſaat zugeht, braucht man es wohl bei 
der Herbſtausſaat nicht zu haben; aber bevor die Herbſtſaat in 
den Boden kommen bann, muß doch auch noch manche Vorarbeit 
getan werden. Und dann ſoll der Samen auch nicht zu ſpät hin⸗ 
auskommen, denn bevor die kalten Herbſttage eintreten, ſoll die 
Winterſaat in die Höhe gegangen ſein. Als die beſte Zeit für 
die Herbſtſaat gilt in vielen Gegenden die Zeit zwiſchen dem 
Aegidiustag und zwiſchen dem Tage Mariä Geburt: dem 1. und 
8. September. Freilich, ſo genau kann es der Bauersmann da⸗ 
mit nicht nehmen, denn er muß ſich nicht allein nach dem Wetter 
richten, ſondern auch nach ſeiner Zeit. Auch im Herbſt wird 
man überall an das Bibelwort erinnert, daß Säen und Ernten 
nicht aufhören ſollen. 


50. Geburtstag. 
Kaufmann Meyer in Pleß beging am 9. dieſes Monats 
ſeinen 50. Geburtstag. 


Stadtverordnetenverſammlung. 
Der Vorbereitungsausſchuß tritt am Donnerstag, den 
10. d. Mts. zu einer Fi zuſammen. Die Stadrverord⸗ 
netenverſammlung iſt für Montag, den 14. d. Mts, nachm. 
5 Uhr, in den Konferenzſaal der Schule 1 zu einer Sitzang 
einberufen worden. Auß der Tagesordnung ſtehen folgende 
Punkte: 1. Verleſung der Reviſionsprotokolle der ſtädtiſchen 
Kaſſen. 2. Verkauf einer Parzelle von 1000 Quadratmetern, 
Kartenblatt 55. 3. Verkauf zweier Varzellen von 1300 Qua⸗ 
dratmetern, Kartenblatt Nr 223, 224. 4. Verkauf einer 
Parzelle von 1000 Quadratm., Kartenblatt 217. 5. Ankauf 
von Gelände zwiſchen der 3.⸗Maiſtraße und der Piljudstis 
Kolonie. 6. Beſchlußfaſſung über den Straßenbau Pia⸗ 
ſtowska und Gotzmannſtraße. 7 Ankauf des Richard Gornik⸗ 
ſchen Grundſtückes zur Erweiterung der Straßenbiegung. 
8. Neuordnung der Beleuchtung der ſtädtiſchen Straßen un 
Plätze. 9. Abänderung des Paragraphen 8 des Statuts für 
die Fortbildungsſchulen. 10. Beſchlußfaſſung über das Ne⸗ 
gulativ für die Gewährung von Stipendien an Studierende. 
11. Kenntnisgabe a) der 2 des ſtädtiſchen Bud⸗ 
gets, b) eines Schreibens der chleſiſchen Wojewodſchaft in 
der Angelegenheit des Seminarbaues, c) eines Schreibens 
der Wofewodſchaft betreffend die Ausführung der Heizungs⸗ 
anlagen in der Schule 1 durch die Firma Lubinus, Stein 
i Ska. 


y 


Verkehrskartenerneuerung. 

Bis ref den 22. d. Mis. müſſen alle Verkehrs⸗ 
farteninhaber mit den Anfangsbuchſtaben K ihre Karten zur 
Erner erung im Verkehrskartenbüro des Magiſtrats ein⸗ 
reichen. Bei Friſtverſäumniſſen verlieren die Verkehrs⸗ 
karten am 31. Dezember d. Is. die Gültigkeit. 


Beerdigung. 

Unter großer Beteiligung aus der Stadt und Umgebung 

wurde am Mittwoch verw. Frau Superintendent Nowak zu 
Grabe geleitet. Der eee wurde in die Kirche 
eführt Dort fand eine Trauerfeier ſtatt, bei der Paſtor 
Wenzlaff im Namen der deutſchen Gemeinde das Wort 
nahm. Auf dem Friedhofe ſprach Kirchenpräſident D. Voß 
aus 1150 0 der der Familie der Verſtorbenen jahrelang 
perſönlich nahe geſtanden hat. 


Pferde⸗ und Nindviehmarkt. 

Bei dem am Mittwoch, den 9. d. Mts. abgehaltenen 
Pferde⸗ und Rindviehmarkt in Pleß wurden ca. 260 Stück 
Vieh aufgetrieben. In der Qualität war der Auftrieb ge⸗ 
ring. Trotz des großen Angebotes wurden nur ſehr mäßige 
Umſätze e und dieſe zu Preiſen, die meiſt unter dem 
realen Werte lägen. 


Katholiſche Pfarrgemeinde Pleß. 
An Stelle Kaplans Spychalski, der nach Kochlowitz be⸗ 
rufen wurde, iſt Kaplan Wiejoch von Bismarckhütte nach 
Pleß verſetzt worden. 


Evangeliſcher Kirchenchor Pleß. 
Am Freitag, den 11. d. Mts., abends 7% Uhr, iſt Probe für 
den Sopran und Alt des Chores. Von 8% Uhr ab übt der ger 
ſamte Chor. 


Turn⸗ und Spielverein Pleß. 

Der Pleſſer Turn und Spielverein veranſtaltet am Sonn⸗ 
te, den 13. d. Mts. auf dem hieſigen Sportplatze den Austrag 
der Vereinsmeiſterſchaften, ſoweit ſie nicht bereits in der Turn⸗ 
halle zum Austrag gekommen ſind. Es werden Kämpfe in drei 
Gruppen ausgefochten: Zehnkampf für Männer über 17 Jahren, 
Fünfkampf für Männer unter 17 Jahren und Fünflampf für 
Frauen. Es kommen zum Austrag: Kugelſtoßen, Hochsprung, 
Weitſprung, Wettlauf, Diskuswerfen, Speerwurf und Schlag⸗ 
ballweitwurf. Die Kämpfe beginnen um 8 Uhr vormittags und 
werden gegen Mittag beendet ſein. Von 1 Uhr ab werden Mit⸗ 
glieder des Turnvereins Vorwärts-Kattowitz auf dem Sport⸗ 
platz eintreffen und mit den Mitgliedern des hieſigen Vereins 
Freundſchaftsſpiele im Fauſtball und Trommelball vorführen. 
Es näre ſehr zu wünſchen, daß das Wetter dieſe intereſſanten 
Metii_ipfe begünſtigen möchte, und daß ein zahlreiches Publi⸗ 
kum ſich einfinden möge, um ſein Intereſſe an dieſen wunder⸗ 


Lebensmittel für die Arbeitsloſen 


400 000 Arbeitsloſe im Winter — Völlige Erſchöpfung der Arbeitsloſen — Die Hilfe an die Arbeitsloſen 
in Naturalien — Mittageſſen für 35 Groſchen — Kilogramm Brot pro Tag . 


Der Winter naht und mit ihm wird die Not auch größer. 
Die Saiſonarbeiten werden langſam aufhören und die Zahl 
der Arbeitsloſen wird zuſehends zunehmen. Wohl iſt in den 
letzten Wochen auf den Gruben in der Wojewodſchaft eine 
kleine Beſſerung eingetreten, und man ſpricht ſogar von 
Neuanſtellungen. Wieviel Arbeiter neu angeſtellt werden, 
ſteht nicht feſt, aber wir ſollen uns keiner Hoffnung hin⸗ 
geben, denn es handelt ſich nicht um größere Beſtellungen 
auf Kohle für die Induſtriebetriebe, ſondern lediglich um 
Hausbrandkohle. Hausbrandkohle kann die Situation nicht 
retten, denn der Kohlenpreis iſt ſehr hoch und das Volk 
verarmt. Die Mehrproduktion kann im beſten lle eine 
halbe Million Tonnen betragen und ſie wird auf die Mo⸗ 
nate Oktober und November verteilt. Sollten die Feier⸗ 
ſchichten abgeſchafft werden, ſo kann im beſten Falle mit 
einer Neuanlegung von höchſtens 5000 Arbeitern gerechnet 
werden. 60 000 Arbeitsloſe zählen wir gegenwärtig, ſo 
verbleiben dann noch 55 000 Perſonen. 

Wenn wir aber berückſichtigen, daß die Saiſon⸗ 
arbeiten infolge der Kälte aufhören und die 
Saiſonarbeiter, etwa 10 000 an der Zahl, zur 
Entlaſſung gelangen, ſo wird die Geſamtzahl 
der Arbeitsloſen in der Wojewodſchaft nur noch 
zunehmen. Hört die Nachfrage nach der Haus⸗ 
brandkohle Ende November auf, dann wird die 
Zahl der Arbeitsloſen in unſerer Wojewodſchaft 
ſicherlich auf 80 000 anwachſen. 
Damit rechnet man ſelbſt in den maßgebenden Kreiſen. 

In dem übrigen Polen ſteigt die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen von Woche zu Woche. In dieſem Winter werden 
wir die Höchſtzahl der Arbeitsloſen erreichen. 

Selbſt in Regierungskreiſen ſpricht man von 
400 000 Arbeitsloſen im kommenden Winter. 
Man braucht ſchließlich kein Prophet zu ſein, um das vor⸗ 
ausſagen zu können, denn nach den Berichten der Wirtſchafts⸗ 
inſtitute zu ſchließen, wird das ein ſehr ſchwerer Winter ſein. 
Polen zählt etwas über 800 000 Induſtrie⸗ 
arbeiter, und die Hälfte davon wird in dem 
kommenden Winter auf der Straße liegen. 
Die Wirtſchaftslage iſt derart kataſtrophal, und eine 
Beſſerung iſt völlig ausgeſchloſſen. — 

Angeſichts der großen Notlage des Volkes muß etwas 
unternommen werden, um den Arbeitsloſen zu helfen. Es 
iſt ein purer Unfinn, wenn man dem hungernden Volke mit 


den Waſſerſuppen, wie ſie gegenwärtig in den Ar⸗ 
beitsloſenküchen verabreicht werden, auch im Winter 
helfen wollte. Das iſt eben keine Hilfe und bei 


einer ſolchen Koſt geht das Volk zugrunde. 
Die Hilfsaktion muß grundſätzlich geändert wer⸗ 
den und an Stelle der Wohltätigkeit geſetzlich 
geregelte Hilfe treten. 

Es hat den Anſchein, daß man ſelbſt in den Regierungs⸗ 
kreiſen zu der Ueberzeugung gelangt iſt, die Hilfsaktion ganz 
anders auszubauen und odentliche Arbeitsloſenküchen ein⸗ 
zurichten, die Mittageſſen an die Arbeitsloſen verabfolgen. 
Man geht in Warſchau von der Vorausſetzung 

aus, daß in den Wintermonaten mindeſtens 
809 000 Perſonen ein warmes Mittageſſen be⸗ 
kommen müſſen. 
Das Mittageſſen wurde mit 35 Groſchen pro Portion bes 
rechnet. Für die drei Monate, ab 1. Dezember bis 1. März, 
wird das einen Betrag von 33.6 Millionen Zloty erfordern. 
Weiter ſoll jede Perſon % Kilo Brot pro Tag bekommen, was 


ſchönen ſportlichen Veranſtaltungen zu bekunden. In anderen 
Orten pflegen ſich Hunderte und Tauſende von Zuſchauern bei 
ſolchen Veranſtaltungen einzufinden. Das müßte doch auch bei 
uns möglich ſein. Als Eintrittsgeld werden 50 Groſchen er⸗ 
hoben. Gleichzeitig werden auf dem Sportplatz die Reſtprüfun⸗ 
gen für das Turn⸗ und Sportabzeichen vorgenommen werden, 
ſoweit dieſelben nicht ſchon in der Turnhalle beendet ſind. Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet im „Pleſſer Hof“ ein gemütliches Beiſam⸗ 
menſein mit den Mitgliedern des T. V. Vorwärts⸗Kattowitz 
ſtatt. Hierbei wird auch die Siegerverkündigung erfolgen. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 
Der Schleſiſche Sejm bei der Arbeit 


Nach den langen Sommerferien trat geſtern die Rechts⸗ 
kommiſſion des Scleſiſchen Sejms zu einer Sitzung zuſam⸗ 
nien. Die Tagesordnung war ſehr umfangreich, doch wurden 
zuerſt die Referate an die einzelnen Kommiſſionsmitglieder 
verteilt. Ein wichtiger Beſchluß wurde gefaßt, indem das 
höhere Verſicherungsamt von Myslowitz nach Kattowitz ver⸗ 
legt werden ſoll. Man eins hier von der Vorausſetzung aus, 
daß Myslowitz ſich ſchlecht als Sitz des höheren Verſiche⸗ 
rungsamtes eignet. 


Wichtig für Militär pflichtige! 

Laut Bekanntgabe der P. K. U. (Bezirkskommando) in 
Kattowitz muß jeder Militärpflichtige, welcher der Reſerve 
oder dem Landſturm zugeteilt iſt, einen Militärpaß beſitzen, 
da ſich im anderen Falle Unannehmlichkeiten aller Art er⸗ 
geben. Perſonen, welche ihren Militärpaß verlieren, haben 
den Verluſt in mindeſtens einer Tageszeitung bekannt zu 
geben. Ferner iſt ein Geſuch auf Ausſtellung eines Dupli⸗ 
kats beim Bezirkskommando einzureichen. 


Poiniſch-Kurſe der Volkshochſchule 


Wir machen darauf aufmerkſam, daß am Donnerstag, 
den 3. und Freitag, den 4. September 1931, die Wundt 
kurſe I (Anfängerkurs mit etwas Vorkemitniſſen) und II 
(Fortgeſchrittenenkurs) im Zimmer 32 eds Lyzeums, Katto⸗ 
witz unter der Leitung von Herrn Rektor Soika begon⸗ 
nen halen. Kurs J wird regelmäßig Montag und Donners⸗ 
tag um 7 Uhr abends im Zimmer 32 des Lnzeums fortge⸗ 
ſetzt. Kurs II Dienstag und Freitag, um dieſelbe Zeit, im 
ſelben Raum. Wir machen darauf aufmerkſam, daß Neu⸗ 
anmeldungen zu dieſen Kurſen bei den Uebungsabenden 
ſelbſt, wie auch in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kultur⸗ 
bundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17 (geöffnet von 9—18 
Uhr) entgegengenommen werden. Die Teilnehmergebühr 
beträgt 50 Groſchen pro Stunde. 


19.2 Millionen Zl. erfordert. Eine ſolche Speiſung der Ar⸗ 
beitsloſen wird in den drei Monaten den Betrag von 
53 Millionen Zloty erfordern. 
Die Speiſung der Arbeitsloſen ſoll einem beſonderen Ko⸗ 
mitee anvertraut werden, das aber erſt gebildet werden ſoll. 
Weiter wird angenommen, daß man für dieſe Zwecke 11 000 
Tonnen Fleiſch, 58 000 Tonnen Kartvoffeln, 6000 Tonnen 
Graupe und 4000 Tonnen Schmalz bezw. Speck benötigen 
wird. Die Lebensmittel werden zum Teil aus den rückſtän⸗ 
digen Steuern, Zollbeſchlagnahmen uſw. beſchafft. Die Geld⸗ 
mittel ſollen aus dem Spezialfonds für Arbeitsloſe, der er⸗ 
höhten Steuern und freiwilligen Gaben beſchafft werden. 
So ſtellt man ſich die Hilfsaktion in Regierungskreiſen 
Wir ſind der Anſicht, daß dieſer Plan 
völlig unzulänglich 
iſt. Wie bereits ausgeführt, wird die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen im Winter nicht unter 400 000 ſtehen. Das iſt keine 
Uebertreibung, denn damit rechnet man ſelbſt in den Re⸗ 
gierungskreiſen. Bei 400 000 Arbeitsloſen wird 
die Armee der hungernden Menſchen gegen 
1% Million 85 
betragen und dieſer Armee wird geholfen werden müſſen. 
Jeder Hungernde muß täglich zumindeſtens ein warmes 
Mittageſſen bekommen. Das genügt aber nicht, dennn in 
der kalten Zeit braucht der Körper mehr. Der Ernährungs⸗ 
plan der Arbeitsloſen muß ganz anders ausgearbeitet werden. 
Welcher Arbeitsloſe kann ſich Kohle für den Winter an⸗ 
ſchaffen? Schon das beſagt, daß neben den Arbeitsloſen⸗ 
küchen Wärmeſtuben eingerichtet werden müſſen, eine Art 
Teeſtuben, wo auch warmes Getränk verabreicht wird. 
Man muß doch Rückſicht nehmen auf die un⸗ 
ſchuldigen Kinder, 
die bei der Kälte zugrunde gehen können. Die Kinder 
haben den Sommer durchgehungert, haben auch keine war⸗ 
men Kleider und werden der Kälte ausgeſetzt. Das darf 
man bei der Organiſierung der Hilfsaktion nicht vergeſſen. 
Der Staat muß hier gründlich durchgreifen und die Hilfs⸗ 
aktion dem Umfang der Arbeitsloſigkeit anpaſſen. 


vor. 


Lebensmittel haben wir genug, beſonders, was 
Getreide und Kartoffeln anbelangt. Sollten wir da⸗ 
von zu wenig haben, ſo gibt es in Amerika ſo 


viel Lebensmittel, daß man ſie vernichtet. 


Die Regierung ſoll doch billige Lebensmittel 
beſchaffen und, anſtatt Brotgetreide zu Schleu⸗ 
derpreiſen ins Ausland zu ſchaffen. 

Weiter muß darauf gedrungen werden, daß die Hilfsaktion 

nicht der Privatinitiative überlaſſen wird, 
denn ſie wird ausarten und die Arbeitsloſen 
werden wie die Bettler behandelt. 
Wir haben im Weltkrieg geſehen, daß der Staat alles 
machen kann, wenn er will. Während des Weltkrieges hat 
der Staat alle Lebensmittel bewirtſchaftet und die Sache hat 
geklappt. Gegenwärtig handelt es ſich nur um einen Bruch⸗ 
teil der Bevölkerung, die auf die Staatshilfe angewieſen iſt, 
weshalb die Lebensmittelverſorgung dieſes Volksteiles, 
überhaupt bei den großen Ueberſchüſſen von Lebensmitteln, 
keinen beſonderen Schwierigkeiten begegnen dürfte. Noch auf 
einen Uebelſtand müſſen wir hier hinweiſen, u. zwar darauf, 
daß die ganze Hilfsaktion aus dem Vorbera⸗ 
tungsſtadium nicht herausgekommen 


Wir machen alle Intereſſenten darauf aufmerkſam, daß der 
Vorverkauf für die 8. Deutſche Hochſchulwoche am Sonnabend, 
den 12. September 1931 endet und bitten, ſich rechtzeitig die 
Karten zu beſorgen, da nach dieſem Termin es kaum noch mög⸗ 
lich ſein wird, Karten zu erhalten. 

Die Vorverkaufsſtelle befindet ſich in der Geſchäftsſtelle des 
Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, ul. Marjacka 17. 


Proklamierung des Skandgerichts-Verfahrens 
auch für Oberſchleſien 


Am geſtrigen Mittwoch wurde das Standgerichtsver⸗ 
fahren an allen amtlichen Gebäuden von Groß⸗Kattowitz, 
durch öffentlichen Aushang, proklamiert. In der a 
Bel untmachung der Polizeidirektion wird auf die dieshe⸗ 
zügliche Verordnung des Warſchauer Miniſterrates vom 2. 
September 1931 hingewieſen, die die Einführung des „Po⸗ 
ſtempowanie dorazne“ (Standgerichts⸗Verfahren) bei den 
ordentlichen Gerichten betrifft. In dieſer Bekanntmachung 
des Polizeidirektors werden, neben der kurzen miniſteriellen 
Erlövterung, noch die Paragraphen angeführt, auf welche 
das Standgerichtsverfahren Anwendung findet. Die Ver⸗ 
ordnung über l des ſtandgerichtlichen Verfahrens, 
tritt ſomit auch für den Bereich der Wojewodſchaft Schleſien 
und zwar gleichfalls ab 10. September, alſo mit dem heuti⸗ 
gen Donnerstag, in Kraft. Der Aushang dieſer Vekannt⸗ 
machung iſt zum größten Teil auch in den weiteren Gemein⸗ 
den innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien bereits erfolgt. 
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Im Zuſammenhang damit, hat der Gerichtspräſes des 
Appellationsgerichtes das Tribunal des Standgerichtes er: 
nannt. Folgende Richter werden das Standgerichtstribunal 
bilden: Dr. Radlowski als Vorſitzender und als Richter 
Dr. Hamerski und Zemla. Dr. Tokarski wird 
als Staatsanwalt bei dem Standgericht fungieren. Alle 
Vergehen in der ganzen Wojewodſchaft, die unter das 
Standgericht fallen, werden dem neugebildeten Tribunal 
zur Aburteilung überwieſen. 


Für die Unterhaltung der Milch- u. Suppenküchen 
Diaas ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt hat weitere Subven⸗ 
tionen in Höhe von 31000 Zloty für die Unterhaltung der 
Milch⸗ und Suppenküchen innerhalb des Landkreiſes Katto⸗ 
witz bewilligt. 
Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Drud u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 ogr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29, 


Die Beſtimmungen des Ankialkoholgeſetzes 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt weiſt auf die gelten⸗ 
den Beſtimmungen des Antialkoholgeſetzes hin, welches in⸗ 
zwiſchen auch innerhalb der Wojewodſchaft Schleſien, Re hts⸗ 
kraft erlangte. Demnach iſt der Verkauf von alkoholiſchen 
Getränken an Schüler, gleich welchen Unterrichtsanſtalten ſie 
angehören, bis zum 21. Lebensjahre unterſagt. Verboten iſt 
ferner die übermäßige Ausfolgung von alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken an Gäſte und zwar in der Weiſe, daß dieſe an 
offentlichen Plätzen, Straßen, Gartenanlagen uſw. durch ihr 
auffälliges oder ruheſtörendes Benehmen Anſtoß erwecken. 
Unterſagt iſt ferner den Gaſtwirten, alkoholiſche Getränke 
gegen landwirtſchaftliche Produkte einzutauſchen. 

Von beſonderer Wichtigkeit iſt eine Beſtimmung, wo⸗ 
nach verabfolgte alkoholiſche Getränke auf Kredit nicht ein⸗ 
klagha: ſind, auch dann nicht, wenn fie auf einem Schuld: 
ſchein uſw. ſeitens des Schuldners anerkannt werden. Falls 
die Geitwirte bezw. Pächter entgegen den geltenden Beſtim⸗ 
mungen trotzdem der Kundſchaft alkoholiſche Getränke auf 
„Kreide“ ausſchänken, jo tun ſie dies auf ihr eigenes Riſiko. 
Bei etwaiger Zahlungverweigerung durch den Schuldner 
würde bei» Anzeigeerſtattung durch den Gaſtwirt letzterer 
noch beſtraft und ſeine Klage, bezw. Forderung abſchlägig 
beſchtieden werden. Solche Maßnahmen ſind nur begrüßens⸗ 
wert, da auf dieſe Weiſe gerade die ärmere Bevölkerung 
vor dem übermäßigen Trunk, Schuldenmachen uſw. bewahrt 
werden kann. g 


Vor der Stillegung der mechaniſchen Bäckerei 
„Manna“ 
Die „Manna“ vor dem Demobilmachungskommiſſar. 

Beim Demobilmachungskommiſſar wurde geſtern über 
Arbeiterentlaſſungen in der mechaniſchen Bäckerei „Manna“ 
verhandelt. Die Verwaltung hat einer Reihe von Arbei⸗ 
tern die Kündigung zugeſtellt, ohne daß der Demobil⸗ 
machungs kommiſſar dazu die Zuſtimmung exteilt hat. Der 
Vertreter der „Manna“, Herr Morgala, mußte die Beieh- 
rung einſtecken, daß ein ſolches Vorgehen ungeſetzlich und 
mithin hinfällig iſt. Darauf antwortete Morgala, daß die 
„Manna“ ein Eigentum der Gemeinde Wielkie Hajduki ſei 
und die Gemeinde will das ganze Unternehmen ſtillegen 
und alle Arbeiter und Angeſtellten entlaſſen. Der Demo— 
bilmachungskommiſſar belehrte weiter den unerfahrenen Di: 
rektor Morgala, daß in ſolchem Falle 6 Wochen vorher bei 
ihm ein Antrag geſtellt werden muß, und er wird die Sache 
erſt einer Prüfung unterziehen. Die Schließung der 
„Manna“ ohne ſeine Zuſtimmung darf nicht erfolgen, und 
die Gemeinde müßte in ſolchem Falle alle Angeſtellten ent⸗ 
ſchädigen. Herr Morgala war der Anſicht, daß zu der Kon⸗ 
ferenz die Eemeindeverwaltung zugegen ſein muß. Darauf⸗ 
hin hat der Demobilmachungskommiſſar die Konferenz ab⸗ 
gebrochen und ſagte dem Morgala, daß die Entlaſſenen das 
Pecht auf Entſchädigung haben, weil ihre Entlaſſung zu 
Anrecht erfolgt iſt. 


Gärknerlehrlinge haben das Examen abzulegen 

Gemäß einem Beſchluß der Garxtenbau-Sektion bei der 
ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer, Sitz Kattowitz, ſollen ſich 
alle Gärtnerlehrlinge im Bereich der Wojewodſchaft Schleſien 
nach Beendigung der dreifährigen Lehrzeit der vorgeſchrie— 
benen Prüfung vor der Prüfungskommiſſion bei der ſchleſi⸗ 
ſchen Landwirtſchaftskammer unterziehen. Dies hat gemäß 
der Verfügung betreffend die Landwirtſchaftskammer in 
Schleſien zu erfolgen. Die Kammer fordert zunächſt alle 
Lehrlinge im Gartenbaufach, welche die dreijährige Lehrzeit 
bereits beendet haben, bezw. kurz vor ihrem Ahſchluß jtehen, 
ſowie ferner auch alle diejenigen Perſonen, die das gefor⸗ 
derte Examen noch nicht abgelegt haben, auf, eine ſchriftliche 
Anmeldung innerhalb 14 Tagen an die ſchleſiſche Landwirt⸗ 
ſchaftsklammer einzureichen. Die Prüfungen erfolgen am 
29. September in den Amtsräumen der Kammer auf der 
ulica Juljuſza Ligonia 36. Verſpätete Anmeldungen wer: 
den nicht berückſichtigt. Im übrigen hat die Anmeldung nur 
ſchriftlich zu erfolgen. Es wird ferner noch darauf hinge- 
wieſen, daß Perſonen, die ſich der Prüfung vor der Prüfungs- 
kommiſſion der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer nicht un- 
terziehen, als Berufsgärtner nicht angeſehen werden, ſon⸗ 
dern vielmehr als Arbeitskräfte im Gärtnerfach. Zur 
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Prüfung werden lediglich Lehrlinge aus anerkannten und 
qualifizierten gärtneriſchen Betrieben zugelaſſen, denen die 
Genehmigung zur Lehrlingsausbildung durch die ſchleſiſche 
Landwirtſchaftskammer erteilt wurde. Aeltere Perſonen, 
ſowie gärtneriſche Hilfskräfte, welche vor dem Jahre 
1931 ausgelernt haben, werden mit Vorbehalt und aus⸗ 
nahmsweiſe zur Prüfung zugelaſſen. 


—— — 


Kattowitz und Umgebung 
Einen guten Fang gemacht. 

Die Eichenauer Polizei machte geſtern einen guten 
In ihre Hände it ein langgeſuchter Verbrecher, namens Sobo⸗ 
rowski, aus Kaliſch, Kongreßpolen, ſtammend, geraten. Sobo⸗ 
rowski wurde dabei erwiſcht, als er den Arbeitern beim Waſſer⸗ 
leitungsſtrang, die Brottaſche ſtehlen wollte. Es wurden bei 
ihm zwei Revolver, mehrere Dietriche, ein Dolch und anderes 
Einbruchswerkzeug vorgefunden. Der Verbrecher weigerte ſich, 
mit der Polizei zu gehen und verlangte, ſie möge ihn auf der 
Stelle erſchießen, denn er hat etwas anderes nicht zu erwarten. 
Er gab an, daß er ſchon zwei Poliziſten auf dem Gewiſſen hat. 
Soborowski wurde auch als derjenige erkannt, der vorgeſtern 
auf den Polizeiprzodownik Galganek auf dem Wege aus Laura⸗ 
hütte, den Ueberfall machte und denſelben entwaffnete. Hof⸗ 
fentlich kommt nun die Polizei auf die Spur ſeiner Komplizen, 
denn er mußte Mitglied einer Bande geweſen ſein, denn wie 
noch berichtet wird, treiben ſich noch mehr unſichere Elemente 
zwiſchen Eichenau und Laurahütte herum. 


— — 


Fang. 


Deutſche Theatergemeinde. (Ein zweites Abon⸗ 
nement.) Infolge des außergewöhnlich jiarfen Andrangs zum 
erſten Abonnement, konnten leider die Wünſche vieler Intereſſen⸗ 
ten nicht befriedigt werden. Eine beträchtliche Anzahl iſt ohne 
Karten geblieben. Der Vorſtand ſieht ſich daher veranlaßt, ein 
Abonnement B. zur Zeichnung aufzulegen. Er entſpricht da⸗ 
mit gleichzeitig den, von vielen Seiten geäußerten, Wünſchen. 
Das Abonnement wird zu denſelben Bedingungen, wie das 


Abonnement A ausgegeben, d. h. die Abonnenten haben, neben 
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einer Preisermäßigung, das Anrecht für einen beſtimmten Platz. 
und gleichzeitig das Vorkaufsrecht für Oper und Operette. Mit 
der Zeichnung des neuen Abonnements wird van Freitag, den 
11. September ab, in unſerem Geſchüftszimmer ulica Szkolna 
begonnen. (Telefon 3037.) ö 
Der rote Hahn. Die ſtädtiſche Berufsfeuerwehr wurde 
nach der ul. Szopeng 7 in Kattowitz alarmiert, wo in dem 
dortigen Seitenhaus Feuer ausbrach. Die hölzerne Scheide⸗ 
wand wurde vernichtet. Mittels Schlauchgang wurde das 
Feuer durch Mannſchaften der Wehr gelöſcht. Der Brand⸗ 
ſchaden ſoll unweſentlich ſein. 


160 Meter Telephondraht geſtohlen. Auf der Strecke zwi⸗ 


ſchen Karbowa und Muchowitz bei Kattowitz, wurden von unbe⸗ 


lannten Spitzbuben insgeſamt 160 Meter Leitungsdraht abge⸗ 
wickelt und geſtohlen. Vor Anlauf wird gewarnt. 

Kutſcher von einer Deichſel verletzt. An der Straßenkreu⸗ 
zung der 3⸗go Maja und Slowackiego in Kattowitz kam es zwi⸗ 
ſchen zwei Fuhrwerken zu einem wuchtigen Zuſammenprall. Hier⸗ 
bei wurde der Wagenlenker Viktor C. von der Deichſel des an⸗ 
deren Fuhrwerks erfaßt und verletzt. Nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes, ſowie Erteilung der erſten ärztlichen Hilfe wurde 
der Verunglückte wieder entlaſſen. Nach den bisherigen poli⸗ 
zeilichen Feſtſtellungen ſoll der Verunglückte ſelbſt die Schuld an 
dem Verkehrsunfall tragen, welcher es an der notwendigen Vor⸗ 
ſicht fehlen ließ. . 

Zawodzie. (Wohnungsbrand.) Die ſtädtiſche Be⸗ 
rufsfeuerwehr wurde nach der ulica Zolkowskiego, im Orts⸗ 
teil Zawodzie, alarmiert, wo in der Wohnung des Jan Lu⸗ 
dyga Feuer ausbrach. Dort geriet, infolge Unvorſichigkeit, 
Karbid zur Entzündung. Das Feuer konnte in kurzer Zeit 
27 0 werden, ſo daß ein weſentlicher Schaden nicht ent⸗ 
tand. 


Zawodzie. (Während der Arbeit perun⸗ 
glückt.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in 


der ſtädtiſchen Gärtnerei, im Ortsteil Zawodzie. Dort war 
der Maurer L Bielecki an einem Anbau mit Maurer: 
arbeiten beſchäftigt. Plötzlich fiel eine Ziegel herunter, wo⸗ 
durch der Arbeiter Verletzungen am Kopf erlitt. Durch das 
Sanitätsauto wurde der Verunglückte nach dem ſtädtiſchen 
Spital geſchafft. 
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Zulenze. (Mit einer Feldhacke erheblich 
verletzt.) Auf der Kohlenhalde im Ortsteil Zalenze, kant 
es zwiſchen einer gewiſſen Marta Sitlo und dem Oskar Bre⸗ 
gula aus Zalenze zu heftigen Auseinanderſetzungen, welche 
bald in eine wüſte Schlägerei ausarteten. Bregula 115 de h 
Mädchen die Feldhacke aus den Händen und verletzte damit 
dieſelbe in rabiater Weiſe. In ſchwerverletztem Zuſtand 
wurde die Mißhandelte nach dem Knappſchaftslazarett in 
Königshütte geſchafft. 5 

Idaweiche. (Verhängnisvoller Sturz.) In 
den geſtrigen Vormittagsſtunden kam auf der ul. Ligocln 
eine gewiſſe Eliſobeth Kwas aus Ligota zu Fall und erlitt 
durch den Aufprall auf das Straßenpflaſter erhebliche Bein⸗ 
verletzungen. Mittels Auto der Rettungshbereitſchaft wurde 
die Verunglückte nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus in Kut⸗ 
towitz überführt. 


Königshütte und Umgebung 

Freitod. Der 22 Jahre alte in der Brückenbauanſtalt be⸗ 
ſchäftigte, Bohrer Johann Kowalchyk, von der ul. Roscielna 12. 
hat ſeinem Leben durch Erhängen in einer Laube der hieſigen 
Schrebergärten ein Ende gemacht. Der hinzugerufene Dr. Hante 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Die Leiche wurde in die 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonezrt. 15,25: Vortrag. 15,45: 


Kinderſtunde. 
19: Vorträge. 
Berichte. 


16: Vorträge. 18: Anterhaltungskonzert. 
20,15: Symphoniekonzert. 22: Vortrag und 
22,30: Tanzmuſik. 23: Vortrag (franz.). 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 
16: Kinderſtunde. 16,30: Konzert für die Jugend. 16.55: 
Vorträge. 18: Nachmittagskonzert. 19: Vorträge. 20,15: 


Volkstümliches Konzert. 22: Aus Warſchau und Berichte. 
22,30: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 5 


Warſchau — Welle 1411.8 


Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,25: Vorträge. 18: 
Unterhaltungskonzert. 19: Vorträge. 20.15: Symphonie⸗ 
konzert. 22: Vortrag und Berichte. 22,30 Tanzmuſik. 


Sonnabend. 
16: Kinderſtunde. 
Nachmittagskonzert. 
Konzert. 
muſik. 


12.10: Mittagskonzert. 15.25: Vorträge. 
16,30: Chanſons. 16,50: Vorträge. 18. 

19: Vorträge. 20,15: Volkstümliches 
22: Vorträge. 22,30: Abendkonzert. 23: Tanz⸗ 
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Sleiwitz Welle 259. 
Freitag, 11. September. 


Breslau Welle 325. 
6 0 6,30: Funkgymnaſtik. 6,45: 
Frühtonzert auf Schallplatten. 15,20: Stunde Der Frau. 
15,45: Das Buch des Tages. 16: Anterhaltungskonzert. 
17,20: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: Das wird Sie 
interejjieren! 17,45: Otto Zarek lieſt aus eigenen Werken. 
15,20: Dialog im Nundfunk. 18,45: Wetter; anſchl.: Schle⸗ 
ſiſche Städtebilder. 19,30: Wetter; anſchl.: Was der Som 
mer brachte! 20: Aus Berlin. Kirche und Abrüftung. 
20.30: Abendkonzert. 21.20: Die Stimme der Erde. 22.30 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22,45: 
Nach der Hochſaiſon im Schleſiſchen Schwimmſport. 23: Die 
tönende Wochenſchau. 23,15: Funkſtille. g 
Par Sonnabend, 12. September. 6,30: Funkgymnaſtik. 6,43: 
Frühtonzert auf Schallplatten. 11: Aus Eiſenſtadt: Feier⸗ 
liche Sitzung des Burgenländiſchen Landtages. 15.20: Die 
Filme der Woche. 16: Das Buch des Tages. 16,15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17,30: Lebenshaltung der Wohlfahrtser⸗ 
werbsloſen. 17,55: Entwertung . Perſönlichkeit. 18,25: 
Rückblick auf die Vorträge der Woche und Literaturnachweis 
18,50: Wetter; anſchl.: Inſtrumentalkonzert auf Schallplat⸗ 
ten. 19,35: Wetter; anſch.“ Das wird Sie intereſſieren! 
20: Strauß-Abend. In einer Pauſe — von 21 bis 21,10: 
Abendberichte 22: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm⸗ 
änderungen. 22,30: Aus Berlin: Tanzmuſik. 0,30: Funkſtille. 


0 


Das Blatt der Frau von Welt: 


di : I ® 
Eins Zeitschrift, die in schönster Ausstattung 
Richtlinien der gepflegten Lebensführung, der 
kultivierten Geselligkeit, des genußvolien Rei- 
sens und der modernen Häuslichkeit gibt, nicht 
zuietzt aber erstklassige Vorbilder für die Klei- 
duna nach den besten Modellen der Weltmode. 


Jeden Monats-Beginn neu 
BEYER-VERLAG, LEIPZIG-BERLIN 


Heftpreis 
1.— Mark, 


Der Deutſche Rundfunt 
Die Junkpoſt - Die Sendung 


die Ofdentihe illuſtrierte Fun woche 
Sieben Tage f 


ſind ſtändig am Lager 


„Anzeiger für den Kreis pi” 2F"3eiger für den Kreis pie“ 


